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Antrag   
der AfD-Fraktion 

Brandenburg braucht jederzeit sicheren und bezahlbaren Strom - für eine technolo-
gieoffene Energiestrategie 

Der Landtag stellt fest: 

1. Die bisherige Energiestrategie des Landes ist einseitig darauf ausgerichtet, die Ener-
gieversorgung mittel- bis langfristig allein auf Energie aus Wind und Sonne aufzu-
bauen. Da diese Form der Energieproduktion wetterabhängig ist, führt das zu extre-
men Schwankungen zwischen einer die Stromnetze überlastenden Überproduktion, 
bis hin zu Dunkelflauten, in denen ein massives Defizit auftritt. Umweltverträgliche und 
bezahlbare Speichertechnologien zur Überbrückung dieser Defizite, die über ausrei-
chende Kapazitäten verfügen, sind nicht annähernd in Aussicht. 

2. Diese Energieversorgung verträgt sich nicht mit einem Industrieland, in dem viele Pro-
duzenten auf eine kontinuierliche und bezahlbare Stromversorgung angewiesen sind.1 

3. Zusätzlich verursacht diese einseitige Art der Stromversorgung immer weiter steigende 
Aufwände und Kosten, um die richtige Spannung und Frequenz in den Stromnetzen 
jederzeit aufrechtzuerhalten (Re-Dispatch-Kosten). 

4. Ebenso hat diese einseitige Art der Stromversorgung zur Folge, dass in den immer 
häufiger werdenden Zeiträumen einer Stromunterproduktion Strom in steigenden Men-
gen zu hohen Preisen von den europäischen Nachbarn zugekauft werden muss. 

5. Die hohen Re-Dispatch-Kosten und der teure Zukauf von Strom bei den europäischen 
Nachbarn erhöht die Strompreise und beschädigt die Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Unternehmen zusätzlich. 

 

Der Landtag möge beschließen: 
 
Die Landesregierung wird aufgefordert, die Energiestrategie mit dem Ziel weniger schwan-
kender und niedrigerer Energie- und Strompreise auf einen technologieoffenen Mix der 
Energieerzeugung umzustellen. Dazu werden alle verfügbaren bzw. in Brandenburg wirt-
schaftlich nutzbaren Energiequellen - mit der Ausnahme von Fracking-Gas - berücksichtigt 
und systematisch erschlossen, um eine möglichst breite Diversifizierung der Energie- und 
Stromerzeugung zu erreichen. 
  

 
1 Stahlwerke, Raffinerien und chemische Produktionen kann man nicht einfach so mal eben aus- und wieder 
anschalten. 
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Begründung: 
 

Da der Staat (Bund und Land) über die Energiepolitik der letzten Jahre - durch die einseitige 
Fixierung auf „erneuerbare Energien“, also auf eine zunehmend vollständig vom Wetter ab-
hängige Energieerzeugung - die jetzt immer häufiger festzustellenden, extrem stark 
schwankenden Energie- und Strompreise (insbesondere infolge von Dunkelflauten) verur-
sacht hat, ist es angesichts der Lage unserer Wirtschaft dringend notwendig, diese politisch 
induzierten Nachteile wieder zu beseitigen, soll unsere wirtschaftliche Basis nicht noch mehr 
durch Schließungen und Abwanderungen von Unternehmen leiden. Kurzfristig ist der ein-
fachste und kostengünstigste Weg dazu eine finanzielle Unterstützung für den Einsatz von 
Absicherungsinstrumenten insbesondere gegen stark schwankende Strompreise - wie mit 
unserem Antrag „Glättung von Strompreisspitzen für unsere Unternehmen“ bereits im Juni 
vorgeschlagen. 
 
Für eine dauerhafte/nachhaltige Senkung und Glättung der Energie- und insbesondere der 
Strompreise müssen jedoch die Ursachen angegangen werden. Diese liegen in der einsei-
tigen und kaum diversifizierten Struktur unserer Energieerzeugung. 
 
Daher muss hierfür die Energiestrategie des Landes Brandenburg mittelfristig hin zu einer 
Technologieoffenheit überarbeitet werden, die alle rentablen, insbesondere auch wetterun-
abhängigen Energieerzeugungsarten gleichberechtigt zulässt und systematisch nutzt. Dazu 
müssen zuerst die vorhandenen grundlastfähigen Kraftwerke reaktiviert und die seit Jahren 
überfälligen Reservekraftwerke neu gebaut werden. Dies kann jedoch erst mittel- bis lang-
fristig - also nach Reaktivierung oder Neubau entsprechender Anlagen - Wirkung auf unsere 
Strompreise haben. Daher sind kurzfristig die in unserem Antrag „Glättung von Strompreis-
spitzen für unsere Unternehmen“ formulierten Absicherungsmechanismen erforderlich, wol-
len wir unsere Wirtschaft bis zur Reaktivierung oder zum Neubau dieser Kraftwerke am Le-
ben erhalten und weitere Schließungen und Abwanderungen verhindern - also unsere Struk-
turen und letztlich Arbeitsplätze über die kritische Zeit bis dahin retten. 
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